
kma
Klinik Management aktuell

km
a Klinik M

anagem
ent aktuell

E-Rezept-Integration
Rollout mit Widerständen

Transformationsfonds
Kein Platz für Begehrlichkeiten 

©
 A

RA
M

YA
N

 / s
to

ck
.a

do
be

.c
om

 –
 S

to
ck

 P
ho

to
. P

os
ed

 b
y 

a 
m

od
el

G
ew

alt im
 Klinikalltag: W

enn G
efühle überkochen

www.kma-online.de • 28 Euro   
30. Jahrgang • Heft 5 • August 2025

30. Jahrgang •
 A

ugust 2025
WENN GEFÜHLE 
ÜBERKOCHEN
Übergriffe gegen Klinikpersonal nehmen zu.  
Was Häuser jetzt tun, um ihre Teams zu schützen. 
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eRef Hygiene unterstützt Sie bei den unterschiedlichen Anforderun-
gen im Hygiene- und Wundmanagement, in der Infektionstherapie 
und dem öffentlichen Gesundheitsschutz.

Sichern Sie mit der digitalen Wissensplattform Ihre Entscheidun-
gen ab und nutzen Sie eRef Hygiene als smartes Tool für die Fort- 
und Weiterbildung Ihres Teams.

Eine Kooperation mit  
dem mhp Verlag

Mehr erfahren
thieme.com/eref-hygiene
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Herausgebersicht

ZUKUNFT UNSERES GESUNDHEITSSYSTEMS

Neue Regierung, neue Chancen 

Die kommende  
Legislatur muss 
entscheidende  
Weichen stellen, 
damit das Gesund-
heitssystem nach-
haltig finanzierbar 
und leistungsfähig  
bleibt.

Mit der neuen Bundesregierung wird das 
Ringen um tragfähige Lösungen für die 
Gesundheitsversorgung fortgesetzt – 
insbesondere um die Krankenhausstruk-
turen und stabile Finanzierung unserer 
Gesundheit. Der Koalitionsvertrag nennt 
zwar erste Ziele, doch bei wichtigen Fra-
gen bleiben viele Antworten offen.

Politische Durchsetzungskraft wird 
das A und O sein
Wir brauchen klare Krankenhausstruktu-
ren und Steuerung – diese müssen nun 
auch konkret von den Ländern angepackt 
werden. Kurzfristige finanzielle Pflaster 
allein werden nicht ausreichen, deshalb 
wird viel davon abhängen, ob die großen 
Baustellen wirklich mit politischer Durch-
setzungskraft angegangen werden. Denn 
der Reformbedarf ist groß, der Druck auf 
die Beitragssätze ebenso. 

Eines ist sicher: Die kommende Legislatur 
muss entscheidende Weichen stellen, 
damit das Gesundheitssystem nachhaltig 
finanzierbar und leistungsfähig bleibt. 
Dabei eröffnet dieser Wandel ebenso 
viele Chancen – bessere Medizin und 
schnellere Innovationen. Jetzt heißt es, 
den Druck aus demografischer Entwick-
lung, Fachkräftemangel und medizini-
schem Fortschritt in positive Energie 
umzuwandeln.

Zu viele Anpassungen verwässern 
die Krankenhausreform
Bei allem Nachbesserungsbedarf der 
Krankenhausreform in Detailfragen muss 
klar sein, dass zu viele Anpassungen und 
Aufweichungen die notwendige Reform 
vorhersehbar verwässern werden. 

Fachkliniken dürfen nicht ohne Maß von 
Ausnahmeregelungen und Kooperationen 
profitieren, um die Ausweitung nicht 
tragfähiger Versorgungsstrukturen zu 
verhindern. Gleiches gilt für die Leistungs-

gruppen, die Qualitätskriterien und Vor-
haltung: Eine zu lockere Aufsetzung wird 
weder Qualität sichern noch Strukturan-
passungen auf den Weg bringen. Gleich-
zeitig gilt es, Kooperationsmöglichkeiten 
zuzulassen und Netzwerkstrukturen 
auszubauen, wo sie Effizienz bringen. 
Unverzichtbare Versorgungseinrichtungen 
müssen gezielt unterstützt werden, um 
ihre Rolle im Gesundheitswesen weiterhin 
und verstärkt ausfüllen zu können – auch 
in Krisenzeiten, die mit Pandemien, Cyber­
angriffen oder im Verteidigungsfall auf 
uns zukommen können. In Krisen zeigt 
sich, wie unverzichtbar leistungsfähige 
Krankenhäuser kritischer Infrastruktur 
sind. Diese Häuser brauchen strukturelle 
Stärkung – ohne sie ist Resilienz nicht 
machbar. 

Zeitliche Verschiebungen im Reformzeit-
plan dürfen zudem nicht als Bremse miss-
braucht werden, sondern als Instrumente, 
den strukturellen Herausforderungen 
Rechnung zu tragen. Es gibt also Vieles, 
das angemahnt werden kann. 

Klar, konzentriert und gezielt finan-
ziert
Wir stehen vor der anspruchsvollen Auf-
gabe, eine Balance zwischen Effizienz, 
Zugänglichkeit und Bezahlbarkeit zu 
schaffen. Die Gesundheitsversorgung 
nachhaltig zu sichern, das geht nur, indem 
klar, gezielt finanziert und konzentriert 
wird. Mit Konsequenz und letztlich dem 
echten Willen aller Akteure kann die 
Versorgung fit gemacht werden für die 
Zukunft – zugunsten von Patientinnen 
und Patienten.� ▬

Viel Spaß beim Lesen der kma
Ihr Prof. Dr. Jens Scholz
Vorstandsvorsitzender des UKSH 
1. Vorsitzender des Verbandes der Universi-
tätsklinika Deutschlands
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Die Zahl der 

Gewaltvorfälle in 
Krankenhäusern steigt. Mit 

Blick auf die Mitarbeitersicher-
heit wird es immer wichtiger, 
sowohl das Thema Prävention 

in den Fokus zu rücken als 
auch die Belegschaft gezielt 

auf Übergriffe vorzu-
bereiten.
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Hinweis der Redaktion
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verzich-
ten wir auf die durchgängige Verwendung 
männlicher, weiblicher oder diverser Sprach-
formen. Sämtliche Personenbezeichnungen 
gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.

Bildnachweis Cover © ARAMYAN / stock.adobe.com – 
Stock Photo. Posed by a model

36  Janko Haft, seit Ende 2024 wieder Kaufmännischer Vorstand 
des Universitätsklinikums Dresden gibt im Interview mit kma 
Einblicke zur wirtschaftlichen Lage des UKD und zur Umsetzung der 
Krankenhausreform in Sachsen. © Kirsten Lassig / UKD

50  Fünf Jahre nach der Übernahme durch Asklepios steht der 
Rhön-Klinikum AG ein strenger Sparkurs bevor. © Jan Breitenbach / UKGM

54  Wie sich Kliniken auf Extremwetterereignisse vorbereiten können und 
von nachhaltigem Handeln und Nachhaltigkeitsberichten profitieren können, 
lesen Sie in der Branche kompakt. © Artinun / stock.adobe.com – Edited by Thieme
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Kurz und bündig

KRANKENHAUS RATING REPORT

Nach dem Tiefpunkt ein Hoffnungsschimmer
Das Jahr 2024 könnte das wirtschaftlich schlechteste Jahr für die deutschen Kliniken gewesen sein. Zu 
diesem Ergebnis kommt der aktuelle Krankenhaus Rating Report 2025. Die finanzielle Lage ist dramatisch, 
Rücklagen sind kaum vorhanden. Doch es gibt auch Zeichen der Hoffnung.

Die wirtschaftliche Lage der deutschen 
Krankenhäuser ist weiterhin miserabel. 
Mehr als die Hälfte aller Häuser schreiben 
demnach rote Zahlen. 56 Prozent der Kli-
niken werden nach der Prognose Verluste 
machen. 2023 waren es noch 43 Prozent, 
2022 rund 34 Prozent. Doch In all den düs-
teren Zahlen erkennt Prof. Boris Augurzky 
einen Hoffnungsschimmer. Der Gesund-
heitsökonom vom RWI Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung und Geschäftsführer 
der Institute for Healthcare Business GmbH 
(HCB) prognostizierte bei der Vorstellung 
der 21. Ausgabe des Krankenhaus Rating 
Reports auf dem Hauptstadtkongress: 
„2025 wird es besser.“ Grund dafür seien 
vor allem Investitionsprogramme.

Puffer reicht für zwei Wochen
Der von Augurzk y gemeinsam mit 
Sebastian Krolop und Adam Pilny erstellte 
Report basiert auf einer Stichprobe von 
442 Jahresabschlüssen aus dem Jahr 2023 
sowie eine Sonderauswertung von 124 
geprüften Jahresabschlüssen aus 2024. Bri-
sant ist das geringe finanzielle Polster der 
Kliniken. Die Hälfte der Häuser konnte im 
vergangenen Jahr laufende Kosten nur für 
zwei Wochen oder weniger decken – 2019 
waren es noch 26 Tage. Rund 14 Prozent 
der Krankenhäuser stehen unter hoher 
Insolvenzgefahr.

Kliniken in privater und freigemeinnütziger 
Trägerschaft haben im Rating besser abge-
schnitten als öffentlich-rechtliche Häuser. 
Im Kontrast dazu zeigte eine genauere 
Untersuchung von 47 Klinikinsolvenzen 
zwischen Juni 2022 und März 2024, dass 
zwei Drittel dieser Insolvenzen auf Stand-
orte in freigemeinnütziger Trägerschaft 
entfielen, etwa ein Viertel auf öffentlich-

rechtliche Träger, nur wenige auf Private. 
Von den 47 Standorten – überwiegend 
kleinere  Häuser – wurden bislang sieben 
Standorte geschlossen. Mittelgroße Häuser 
mit 500 bis 900 Betten zeigten hingegen 
im Vergleich bessere wirtschaftliche Kenn-
zahlen. Ebenso Häuser in Klinikketten, 
mit Spezialisierungsgrad sowie mit einem 
hohen Case-Mix-Index. 

Seit 2023 ziehen die Fallzahlen wieder an. 
Die stationären Fallzahlen sind laut Report 
im Jahr 2023 um 2,4 Prozent angestiegen, 
das sei „der stärkste Anstieg seit Einfüh-
rung der DRG im Jahr 2004“. Zwar seien 
2024 mit 0,8 Prozent der Anstieg weniger 
stark ausgefallen. Doch zusammen mit 
den Hybrid-DRG-Fällen, wovon erstmals 
300 000 erbracht worden sind, stiegen 
die Fallzahlen um 2,5 Prozent. „Die Men-
ge an Arbeit hat also zugenommen“, so 
Augurzky. Nach Scharfschaltung der Vor-
haltefinanzierung dürften die ambulanten 
Angebote im Krankenhaus attraktiver 
werden, wodurch die stationären Fallzahlen 
wieder sinken könnten.

Mehr Investitionen und  Fördermittel 
Erfreulich sei die Menge an Investitions-
mitteln, die die Länder 2023 zur Verfügung 
gestellt haben. Mit fast 3,9 Milliarden Euro 
seien diese um neun Prozent gestiegen. 

Dennoch reicht der Betrag nicht aus.  Der 
jährliche Finanzbedarf zum Substanzerhalt 
der Plankrankenhäuser wird im Report auf 
mindestens 5,9 Milliarden Euro geschätzt. 
Die Autoren begrüßen die angekündigten 
Anpassungen der geplanten Kranken-
hausreform. Langfristig sei hier mit einer 
Effizienzverbesserung zu rechnen. Dank 
der kurzfristigen Milliardenhilfen könnte 
der Anteil der Kliniken mit Jahresverlusten 
2025 auf 23 Prozent zurückgehen.

Obwohl die Zahl der stationären Fälle 
2023 weitaus niedriger lag als 2019, ist die 
Zahl der Vollzeitkräfte seit 2023 um 2,25 
Prozent gestiegen. Im Vergleich zu 2019 
lag sie damit 6,3 Prozent höher.  Damit 
sinke aber die Produktivität. „Wir haben 
heute 20 Prozent mehr Personal pro Fall 
als 2019“, machte Dr. Adam Pilny vom 
Institute for Health Care Business (hcb) 
deutlich. Die erhöhten Personalausga-
ben sind ein wesentlicher Kostentreiber, 
der sich negativ auf die Krankenversiche-
rungsausgaben auswirkt. Augurzky warnt 
davor, dass sich die Sozialabgaben von 
derzeit 42 Prozent bis zum Jahr 2035 auf 
über 50 Prozent des Bruttolohns erhöhen 
könnten, wenn sich nichts für die gesetz-
lichen Kassen ändert. Deshalb fordern die 
Report-Autoren weniger Krankenhausbe-
handlungen als primäres Ziel.   

Für Boris Augurzky bietet der Koalitions-
vertrag zwar erste  Verbesserungen, doch 
das „reicht bei Weitem nicht aus“, urteilt 
der Ökonom. Er plädierte unter anderem  
dafür, das Pflegebudget wieder in die DRG 
einzugliedern, um die Krankenkassen 
finanziell zu entlasten.	 ▬ 

Hannah Möller

14 
Prozent

der Krankenhäuser stehen unter 
hoher Insolvenzgefahr.

Quelle: Krankenhaus Rating Report
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